
Bilanzierte Diäten für 
Säuglinge und Kleinkinder 
Säuglinge mit bestimmten Erkrankungen 
(z.B. Stoffwechselerkrankungen) benötigen 
Spezialnahrung, die jedoch nur unter 
ärztlicher Aufsicht verwendet werden darf. 
Solche speziellen Lebensmittel werden als 
Lebensmittel für besondere medizinische 
Zwecke oder bilanzierte Diäten bezeichnet  . 
Bilanzierte Diäten müssen wirksam sein und 
den besonderen Ernährungserfordernissen 
der Patienten genügen. 
Spezialnahrung, die für Säuglinge als 
alleinige Nahrungsquelle bestimmt ist, muss 
in ihrer Zusammensetzung den gesetzlichen 
Anforderungen für übliche Säuglings­
nahrung entsprechen, soweit es mit dem 
besonderen Ernährungszweck vereinbar ist. 
Es gelten, wie bei allen Produkten für 
Säuglinge und Kleinkinder, sehr strenge 
Vorschriften in Bezug auf den Keimgehalt 
und die Gehalte an Rückständen und 
Kontaminanten. 
Beispiele für diese Produktgruppe sind 
milchfreie Spezialnahrung bei Kuhmilch­
unverträglichkeit, Heilnahrung bei Durch­
fall oder Produkte zur Ernährung bei 
seltenen Stoffwechselstörungen, 
z.B. Phenylketonurie. 
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Beikost 
Unter den Begriff Beikost fallen Lebensmittel 
außer Milch, die den besonderen Ernährungs­
erfordernissen gesunder Säuglinge und 
Kleinkinder entsprechen. Sie sind zur 
Ernährung während der allmählichen 
Umstellung auf normale Kost bestimmt. Es 
handelt sich um vollständige Mahlzeiten, 
Gemüse- und Obstgläschen sowie Dessert 
und Fruchtsäfte. Um eine ausgewogene 
Zusammensetzung zu gewährleisten, sind für 
die jeweiligen Erzeugnisse beispielsweise 
Höchstgehalte für Zucker und Fett sowie 
Mindestgehalte an Eiweiß festgelegt. 
Farbstoffe und Konservierungsstoffe sind 
nicht erlaubt. 

Eine spezielle Produktgruppe stellt die 
Getreidebeikost dar. Hier wird 
unterschieden zwischen 

 einfachen Getreideerzeugnissen 
(Getreidebrei) 
 Getreideerzeugnissen mit einem  

zugesetzten proteinreichen Lebensmittel 
(Milchbrei) 
 Teigwaren zum Verzehr nach dem 

Kochen 
 Zwiebacken und Keksen 

Im ersten halben Lebensjahr benötigen 
Säuglinge nur Milch, am besten Mutter­
milch. Frühestens ab Beginn des fünften 
Monats können die Milchmahlzeiten schritt­
weise durch Brei ersetzt werden. Gegen Ende 
des ersten Lebensjahres nimmt das Baby 
mehr und mehr am Familienessen teil. Kann 
oder möchte die Mutter nicht stillen oder 
möchten die Eltern später auf Alternativen 
zum Familienessen ausweichen, ist ein 
großes Angebot an Säuglings- und Kleinkind­
nahrung im Einzelhandel erhältlich. 
Wesentliche Produktkategorien werden hier 
kurz erläutert 

Säuglingsanfangsnahrung 
und Folgenahrung 
Säuglingsmilchnahrung (Anfangsmilch) ist 
für die besondere Ernährung von Säuglingen 
während der ersten Lebensmonate bestimmt, 
wenn die Mutter nicht stillen kann oder 
möchte. Diese Milch deckt, ebenso wie 
Muttermilch, für sich allein den Ernährungs­
bedarf. Die Zusammensetzung hinsichtlich 
aller wesentlichen Bestandteile ist gesetzlich 
geregelt. Der Proteingehalt besteht aus­
schließlich aus Kuhmilchprotein. 
Glutenhaltige Zutaten sind nicht erlaubt. Es 
gelten sehr strenge Vorschriften in Bezug auf 
den Keimgehalt sowie die Gehalte an Rück­
ständen und Kontaminanten. Zu erkennen ist 
Säuglingsmilch am Hinweis „von Geburt an“. 
Die ergänzende Angabe „Pre“ besagt, dass 
als einziges Kohlenhydrat Milchzucker 
enthalten ist. 

Für allergiegefährdete Säuglinge wird 
spezielle Säuglingsanfangsnahrung mit 
aufgespaltenem Eiweiß angeboten, die an der 
Buchstabenkombination HA (hypo-allergen) 
und der Angabe „allergenarm“ zu erkennen ist. 

Folgemilch ist für die besondere Ernährung 
von Säuglingen ab einem Alter von mindes­
tens sechs Monaten bestimmt. Sie stellt den 
größten flüssigen Anteil einer nach und nach 
abwechslungsreicheren Kost dar. Die Ein­
haltung der Anforderungen an den Nährstoff-
bedarf wird durch gesetzliche Vorschriften 
sichergestellt. 
Jede Folgemilch enthält ausschließlich Kuh­
milchprotein, glutenhaltige Zutaten sind nicht 
erlaubt. Die Kennzeichnung trägt den Hinweis 
„nach dem 6. Monat“. 

Auf dem Markt befindet sich auch Folge­
nahrung mit aufgespaltenem Eiweiß. Die 
Wirksamkeit hinsichtlich Allergieprävention 
konnte bisher nur für Säuglingsanfangs­
nahrung nachgewiesen werden. Die Angaben 
„hypoallergen“ oder „allergenarm“ sind daher 
bei Folgenahrung nicht erlaubt. 

Stillen ist das Beste für Ihr Baby. 
Sprechen Sie mit Ihrer Hebamme oder 
Ihrem Kinderarzt, wenn Sie eine 
Säuglingsanfangsnahrung verwenden 
wollen. 

Kennzeichnung und Werbung von Säug­
lingsanfangsnahrung und Folgenahrung 
dürfen keine Angaben enthalten, die vom 
Stillen abhalten. 




